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Amtliche Nachrichten. 


Se. Königl. Hobeit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Maj. des Königs, Allergnädigſt geruht: | * 

Den Staatsanwalts-Gebülfen Iſer in Altenkirchen zum Staats- 
Prokurator bei dem Landgerichte in Trier zu ernennen. 


Der Kreisgerichts Direktor Rimpler zu Graudenz iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Thorn und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit An- 
weiſung ſeines Wohnſizes in Thorn und mit der Verpflichtung er⸗ 
nannt worden, ſtalt ſeines bisherigen Amts-Charakters den Titel als 
Juſtizrath zu führen. 

Der Predigtamts-Kandidat Kob 5 


zum erſten Lehrer an dem 
evangeliſchen Schullehrer-Seminar in 


ngerburg ernannt worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Juni. 


tage durch folgendes Anſchreiben vom 22. d. M. erklärt: „Der 
Kommiſſion der Juriſtiſchen Geſellſchaft beehre ich mich auf die 
gefällige Zuſchrift vom 10. d. M. ganz ergebenſt zu erwidern, 
daß ich mit Vergnügen dem ausgeſchriebenen Deutſchen Juriſtentage 
als Mitglied beitrete.“ 

— Der Trainer James Hart zu Tempelhof hat bei der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft die Verfolgung und Beſtrafung des 
landwirthſchaftlichen Miniſters Grafen Pückler „wegen öffentlicher 
Verleumdungen und Ehrenverletzungen“ beantragt. Es bezieht ſich 
das auf die neuliche Rede des Miniſters im Herrenhauſe bei Ge- 
legenheit der Petition des 2c Hart. Als Zeugen find dem Gericht 


die Herren Graf Gröben-Ponarien und v. Waldow Steinhöfel 


vorgeſchlagen. 32% lb hat dich er tig n 

— G ) g Ihr. ch das gräßliche Un⸗ 
8 glück zugetragen, daß das eiserne Dach, welches der in der Nähe 
des Halleſchen Thores aufgeführte neue Gaſometer der engl. 
Gas-Compagnie gegenwärtig erhält, aus der Höhe herab- 
ſtürzte und viele Arbeiter, Maurer, Zimmerleute, Schloſſer unter 
ſich begrub. Die ſchnell herbeigerufene Feuerwehr beſeitigte ſo 
ſchnell als möglich die Trümmer, um die Verſchütteten frei zu 
machen. Bis gegen 6 Uhr hatte man 9 Todte und 13 ſchwer 


Verwundete hervorgezogen, die theils auf Möbelwagen, theils in 


Krankenkörben nach Bethanien und der Charité geſchafft wur- 
den. Die meiſten verunglückten Arbeiter ſind Familienväter, 
mehrere ſind mit leichten Verletzungen davon gekommen. 
Wodurch das Unglück entſtanden iſt, hat ſich noch nicht feſtſtellen 
laſſen. 


— Der Stadtverordneten -Verſammlung wurde vom Stadt⸗ 


verordneten Schauß nachſtehender Antrag überreicht: „In Folge 
der Debatte wegen Beſchaffung, der Mittel zum Rathshaus bau 
babe der Kämmerer des Magiſtrats offfziel eine jo günſtige Dar- 
legung über den Zuſtand der ſtädtiſchen Finanzen gegeben, daß es 
nicht Wunder nehmen dürfe, wenn die Verſammlung aus dem vor- 
handenen Beſtande auf Antrag des Magiftrats die Summe von 
438,000 Thlr. bewilligte. 1,100,000 Iple zur Verfügung zu 
haben, jei eine erfreuliche Sache, und von einer Anzweiflung nach 
elner ſolchen Darlegung könne keine Rede ſein. Die Frage, ob 
man gemeint ſei, den ganzen Bau des Rathhauſes aus disponiblen 
Beſtänden zu erbauen, könne noch unerörtert bleiben, ſeiner Auf- 
faſſung entſpreche dies nicht, da das Rathhaus nicht für die Ge- 
genwart allein, ſondern auch für die Zukunft erbaut werde. Berlin 
jet in mancher Beziehung anderen Städten gegenüber zurüdgeblie- 
ben. Dazu zähle er die dringend wünſchenswerthe Verbreiterung 
mehrfacher Paſſagen, die Anlegung öffentlicher Retiraden, wie ſie 
namentlich in Paris exiſtirten, eine umfaſſende Verbeſſerung der 
Bürgerſteige, Erleuchtung der Stadt während der Nacht, auch wenn 
Mondſchein im Kalender ſtehe, und manches Andere, was näher 
anzuführen hier zu weit führen würde. Gewiß ſei es angemeſſen, 
auf die Mitbürger der Stadt, welche die Steuer zahlen, Rückſicht 
zu nehmen. In dieſer Beziehung ſcheine ihm der Augenblick ge— 
kommen, und beantrage er deshalb: einen ſtädtiſchen Verſchönerungs- 
Jond zu gründen, denſelben ſofort mit 100,000 Thlr. zu dotiren 
und jährlich mit 50,000 Thlr. vorläufig auf 10 Jahre zu ver- 
größern.“ Dann ſchritt die Verſammlung zur Wahl des zweiten 
Bürgermeiſters der Stadt Berlin. Bei dem erſten Scrutintum 
erhielten Stimmen: Stadtrath Duncker 34, Stadtſyndieus Hede⸗ 
mann 26, Geh. Reg.-Rath Willenbücher in Stendal 16, Reg. 
Rath Kelch in Poſen 9, Regierungs-Rath Karges in Star- 
gard 3, Stadtrath Riſch 2 und Kämmerer Hagen 1. Da 91 
Stimmende anweſend waren, ſo hatte kein Kandidat die abſolute 
Majorität erhalten, und es kamen diejenigen 4 Kandidaten auf die 
engere Wahl, welche die meiſten Stimmen erhielten, nämlich die 
Herren Duncker, Hedemann, Willenbücher und Kelch. Nunmehr 
erhielten Stimmen: Herr Hedemann 47, Duncker 38, Willen- 
bücher 5 und Kelch 1. Herr Stadtſyndikus Hedemann iſt ſomit 
auf 12 Jahre zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Beelin, und 
war mit einer Stimme über die abſolute Majorität, gewählt. 


Der Juſtizminiſter Simons hat der 
Juriſtiſchen Geſellſchaft feinen Beitritt zu dem Deutſchen Zuriften- | 


Elbing, 27. Juni. Wie ein hieſiger Korreſpondent des 
Brombg. Wochenbl. aus Marienburg erfährt, werden dort etwa 
70—80 Knaben von dem Rittmeiſter a. D., Hrn. v. Maſſenbach, 
in militäriſchen Uebungen ſchon ſeit einiger Zeit unterrichtet. Bei 
der hieſigen Realſchule werden ebenfalls ſchon ſeit dem Winter 
militäriſche Exercitien und Fechtübungen mit Rappieren betrieben, 
und zwar unter Leitung eines Ulanen-Unterofſiziers. Direktor 
Kreyßig beabſichtigt nächſtens auch die erforderlichen Gewehre aus 
Königsberg herbeizuſchaffen. 

Danzig, 27. Juni. Die Brigg „Hela“, Kommandant 
Lieutenant z. S. 1. Kl, Klatt, iſt geſtern Vormittag, und die 
Korvette „Amazone“, Kommandant Korvetten-Kapitän Henk, geſtern 
Nachmittag aus unſerm Hafen nach Swinemünde abgeſegelt. — 
In Folge der bedeutenden Truppenvermehrung ſollen in unſerer 
Provinz mehrere neue Magazine mit koͤniglicher Verwaltung an- 
gelegt werden. 


Düſſeldorf, 26. Juni. In Aachen iſt wieder der königl. 
General-Lieutenant z. D., Baeyer, mit zwei Offizieren eingetroffen, 
die auf Anregung des kaiſerlich ruſſiſchen Geheimen Staatsrathes 
und Direktors der Sternwarte zu Pulkowa, Herrn Struve, ſchon 
im verfloſſenen Jahre begonnenen trigonometriſchen Arbeiten zum 
Zweck einer großen Längengradmeſſung zwiſchen dem kaspiſchen 
und dem atlantiſchen Meere im hieſigen Regierungsbezirke fortzu- 
ſetzen. Um die Verbindung des preußiſchen Dreieckſyſtems mit 
dem belgiſchen und franzöſiſchen zu Stande zu bringen, kommt es 
hierbei zunächſt darauf an, die im Laufe der Zeit größtentheils 
verloren gegangenen dieſſeitigen Punkte des ſchönen Tranchot'ſchen 
Triangulationsnetzes mit Sicherheit wieder aufzufinden. 


Hannover, 26. Juni. Graf v. Borries iſt noch immer 


hannöverſcher Mineſter, was man auch in Deutſchland dazu ſagen 


möge. Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo ha n 
Zeit ſogar die Stellung des genannten Herrn wieder ſehr befeſtigt. 
Man weiß hier freilich, daß der Name des Herrn v. Borries bei 
den Verhandlungen zu Baden-Baden in bedeutſamſter Weiſe ge- 


nannt worden iſt; es handelt ſich um nichts Geringeres als ein an 
Direktionen aller bedeutenderen deutſchen Eiſenbahnen zahlreiche 
Einladungen ergehen laſſen. Sie ſchmeichelt ſich, den Glanz des 


Fallenlaſſen des Rheinbundsminiſters unter Beibehaltung allerdings 
des bisherigen Syſtems. Allein es wurden dagegen Zugeſtändniſſe 
gefordert, an die man wohl ſelbſt kaum im Ernſte geglaubt haben 
wird: das liberale preußiſche Miniſterium mit Ausnahme zweier 
Perſönlichkeiten (Fürſt v. Hohenzollern und Auerswald) gegen die 
Borries und Beuſt. Um ſolchen Preis wird man hier wie in 
Dresden keine Aenderung wünſchen. Zudem iſt Herr v. Borries 
neuerdings jo ſehr zu typiſchen Charaktermaske für den mittel- 
ſtaatlichen beſchränkten Bureaukratismus wie für den kopfloſen 
Partikularismus geworden, daß es die Preſſe, voran der Berliner 
„Kladderadatſch“, gewiß als einen ſchweren Schlag empfinden wird, 
wenn ſich eines Tages die Geſchicke des Rheinbundsminiſters er⸗ 
füllen ſollten. Beiläufig noch die Notiz, daß es den Herrn von 
Borries, der ſich vor der Zurückkunft des Königs von Baden⸗Ba⸗ 
den zur Leitung der Verhandlungen des Landwirthſchaftlichen 
Centralausſchuſſes nach Osnabrück begeben hatte, anſcheinend 
daſelbſt nicht mehr gelitten hat; noch vor Beendigung der 
Verhandlungen traf der Miniſter hier am vorgeſtrigen Tage mie- 
der ein. 

Geſtern Morgen um 7 Uhr hat die preußiſche Küſtenbefeſti⸗ 
gungs-Kommiſſion mit einem Extra- Dampfboot Hamburg ver- 
laſſen, um unter Führung des Hannöverſchen Waſſerbau - Di- 
rektors Ernſt auf dieſſertigem Gebiete ihre Thätigkeit zu be— 
ginnen. 


Wildbad, 26. Juni. Nach fünftägigem Aufenthalt hier- 
ſelbſt iſt Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent von Preußen, in 
Begleitung des preußiſchen Geſandten zu Stuttgart, Herrn von 
Schulenburg, ſo wie des Rittmeiſters v. Loe, heute Nachmittag 4 
Uhr nach Baden-Baden zurückgereiſt. Wie Se. Königl. Hoheit 
belm Abſchiede geäußert, wird Allerhöchſtderſelbe feiner Kaiſerlichen 
Schweſter in der Kürze einen zweiten Beſuch hier abſtatten. — 
In einigen Tagen werden die Großherzogl. Badeſchen Herrſchaften 
hier erwartet und, wie verlautet, dürften auch Ihre Königl. Hoh. 
der Großherzog und die Frau Großherzogin von Weimar auf ihrer 
Rückreiſe aus der Schweiz einen Beſuch bei J. Maj. der Kaiſerin 


hierſelbſt abſtatten. 
Oeſtreich. 


Wien, 26. Juni. Adreſſen an den Reichsrath 
dürfen, wie es heißt, einem Verbot der Behörden zufolge, in den 
inländiſchen Zeitungen nicht veröffentlicht werden. Die Urheber 
ſolcher Adreſſen ſorgen indeß dafür, daß fie den Weg in auswär- 
tige Blätter finden. So ſind aus Krakau und Lemberg an die 
Vertreter der Polniſchen Landestheile im Reichsrath zwei Zujchrif- 
ten abgeſendet worden, deren Unterzeichner, ſowohl Adlige als 
Bürger, wünſchen, „für ihr Land die ihm bisher durch die Behör⸗ 
den verſagten Bedingungen eines nationalen Lebens wieder zu er- 
langen, namentlich, daß die polniſche Sprache in allen Schulen und 
Univerſitäten unſerer Provinz die Unterrichtsſprache werde und alle 


ſtattfinden ſoll. 


- unter einem 


iſt abſchläglich beſchieden. 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1½ Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


Zeitung 


Ausgabt. 


— 


1860. 


Geſchäfte der gerichtlichen und adminiſtrativen Behörden in der 
Landessprache verhandelt werden.“ Ebenſo betonen fie die Noth⸗ 
wendigkeit einer Landesvertretung für das Kronland. In Salzburg 
hat man ſogar ein ganzes politiſches Programm entworfen und, mit 
zahlreichen Unterſchriften verſehen, lithographirt an jedes Mitglied 
des Reichsraths geſchickt. Darin wird mit der Integrität und 


Einheit des Reichs begonnen und mit dem Verlangen nach Kräf- 


tigung des deutſchen Elementes in Oeſterreich geſchloſſen. Weiter 
werden die baldige Berufung der Landes- und Reichsvertretungen, 
Preßfreiheit und Wiedereinführung der Geſchworenen-Gerichte als 
nöthig bezeichnet und gewünſcht, daß der Reichsrath als Reichsver⸗ 
tretung das Recht der Steuerbewilligung, der beſchließenden Theil- 
nahme an der Geſetzgebung, jo wie die Kontrolle des Staats haus- 
haltes und das Recht der Initiative habe. Mit dem ſteigenden 
Intereſſe an den Verhandlungen des Reichsrathes wird ſich auch 
die Zahl der Adreſſen noch mehren. — Uebrigens ſcheint die öſter⸗ 
reichiſche Bureaukratie ſchon etwas verſtimmt zu ſein gegen den 
Reichsrath. 

— Die Eröffnung der Eiſenbahn von Wien bis München 
ſoll in ganz beſonders feſtlicher Weiſe begangen werden. Die 
Direktion der Weſtbahngeſellſchaft namentlich beabſichtigt dieſelbe 
mit allem möglichen Glanze zu umgeben. Der von Wien nach 
Salzburg am Eröffnungstage abgehende Feſtzug, an welchem ſich 
dem Vernehmen nach außer den Mitgliedern des Geſellſchafts⸗ 
und Bahn-Direktoriums und den hervorragendſten Bahn⸗Beamten, 


mehrere Kaiſerliche Miniſter und andere hohe Staats- und Eiſen⸗ 


bahn⸗Beamte und eine Depution des Wiener Gemeinderathes mit 
dem Bürgermeiſter, Frhru. v. Seiller, an der Spitze, betheiligen 
werden, wird zuerſt in Linz anhalten, wo ein großes Feſtmahl 
Nach dieſem wird dann die Fahrt bis Salzburg 


fortgeſetzt, wo auf dem äußerſt günſtig gelegenen Bahnhofs platze 


pi 


glänzendes Banket die aus Wien und zur gleicher Zeit aus Mün⸗ 
chen herbeigekommenen Gäſte vereinigen ſoll. Zu dieſem wird die 
Direktion der Weſtbahngeſellſchaft, welche die Beſtreitung aller 
Koſten übernimmt, nicht blos nach München, ſondern auch an die 


Feſtes durch das perſönliche Erſcheinen der Monarchen der beiden 
befreundeten Nachbarſtaaten Oeſtreich und Baiern, an welche zu 
dieſem Ende eine Einladung gerichtet werden ſoll, erhöht zu 


ehen. 
1 Großbritannien und Irland. 


London, 26. Juni. Eine der alten Häkelelen zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten iſt endlich abgethan. Ruatan 
und die anderen Baiinſeln, die Lord Palmerſton 1839 im tiefſten 


Frieden der Republick Honduras wegnahm, find dem alten Eigen- 
thümer zurückgegeben. 
und die 
Staatsgründen“ der Bevölkerung angezeigt. 
liſchen Miſſionären und Schmugglern aufgehetzte und von den 


Der Vertrag iſt in Comagagna ratifizirt 
der Inſeln „aus hohen, überwiegenden 
Eine von den eng- 


Rückgabe 


nackten Negerkindern in den Schulen unterzeichnete Gegenpetition 
Da der Text des Vertrages noch nicht 
noch nicht mitgetheilt iſt, ſo kann man nicht erfahren, was aus der 
Sklavereiklauſel geworden, die fo viel Weitläufigkeiten mit Waſhington 
verurſachte. Dagegen haben ſich an der entgegengejepten Küſte auf 


der Inſel San Juan die Verhältniſſe wieder verwickelt, indem der 


amerikaniſche General Harney die Prätenſton erhebt, daß die Inſel, 
obgleich gemeinſchaftlich von beiden Staaten mit Truppen beſetzt, un⸗ 
ter der Gerichtsbarkeit des nächſten amertkaniſchen Territoriums 


ſtehe. 

— Das Londoner Blatt „Advertiſer“ erzählt: Einem tapfern 
Admiral iſt ein auf Louis Napoleon's Befehl angefertigter Plan 
von London in die Hände gefallen. Auf dieſem Plan ſind die 
vorzüglichſten Bankanſtalten (hoffentlich einſchließlich der Bank of 
England), Juwelier- und Wechslerladen mit bejonderer Farbe be- 
zeichnet, damit die franzöſiſche Invaſionsarme gleich nach der Ueber- 
rumpelung Londons wiſſe, wo es etwas zu holen giebt. Es liege 
im Plan des Kaiſers, nur 3 Tage in der Themſeſtadt zu lagern, 
in dieſer kurzen Friſt aber auch gehörig aufzuräumen! Beſagter 
Admiral habe beſagten Plan dem edlen Lord an der Spitze mit- 
getheilt. Und Lord Palmerſton ſei fo erſchüttert geweſen, daß er 
den Kopf ſchüttelte. Letzteres Ereigniß dürfte unter Umſtänden 
nicht unglaublich ſein. 

Dänemark. 5 

Kopenhagen, 25. Juni. Der König ift erſt in voriger 
Nacht aus dem ſchwediſchen Lager, wo es ihm ſehr gut gefallen 
haben ſoll, zurückgekehrt, hat heute ſelbſt die Nägel in die Fahnen, 
welche die jetzt in Infanteriebataillone (Rr. 18—22) umgewandel⸗ 
ten 5 Jägerkorps erhalten haben, eingeſchlagen und begiebt ſich 
ſchon morgen Vormittag per Eiſenbahn nach Korſör und von da 
per Dampfſchiff nach der ſchleswigſchen Küſte, um, wie man glaubt, 
auf 4 bis 5 Wochen ſeine Reſidenz auf dem Glücksburger Schloſſe 
aufzuſchlagen. In ſeiner Begleitung befindet ſich auch der Miniſter 


ein 


der Abgeordneten 


keine Einmiſchung in die ſchleswigſchen 


a2 erhalten ſolle. 


ſammen 282,446 L. in Komptanten. 
Den Verluſt des Fahrzeuges ſelber, der 


für Schleswig, Herr Wolfhagen, welcher ſeinen Wohnſitz in Flens⸗ | Glaſer W. Fleiſcher, welcher jetzt in Berlin im gedachten In⸗ 


burg nehmen wird. Eine Abtheilung der Garde zu Pferde und 
eine Kompagnie der Garde zu Fuße waren ſchon am Sonnabend 
nach Glücksburg befördert worden, wo ſie die Ehrenwache beim 
königl. Schloſſe beziehen werden, eben jo der königl. Marftall. 

„Dagbladet“ bringt heute den ſechſten und letzten Artikel über 
„die ſchleswigſche Frage und die preußiſche Deputirtenkammer.“ 
Die ganze Abhandlung läßt natürlich kein gutes Haar am Hauſe 
und auch der Freiherr von Schleinitz bekommt 
eine volle Ladung, weil er, ſtatt den Uebergriffen der Abgeordneten 
entgegenzutreten, ſie in denſelben noch beſtärkt habe. Au Schluſſe 
giebt „Dagbladet“ der däniſchen Regierung den wohlfeilen Rath, 


ſcher Seite zu dulden. 
Aſien. 


Angelegenheiten von deut⸗ 


Die neueſte Ueberlandspoſt bringt, Nachrichten aus Bombay 


bis zum 24. Mai, Canton 6. Mai, Pbtnt de Galle (Ceylon) 
28. Mai. Aus letzterem Orte wird beſtätigt, daß der Dampfer 
„Malabar“, an deſſen Bord der franzöſiſche und der engliſche 


Geſandte, Lord Elgin und Baron Gros, die Reiſe nach China 


machten, im Hafen ſelbſt ſcheiterte. Ein heftiger Windſtoß riß 
das Ankertau entzwei, worauf der Dampfer mit großer Gewalt 
an die Felſen ſtieß und ſich dann in den Uferfand eingrub. Die 
Paſſagiere und die Poſten ſind gerettet; von dem Wrack, das tief 
im Sande vergraben liegt, konnte bis jetzt nichts geborgen wer— 
den. Taucher verſuchen das Baargeld heraufzuholen. Lord Elgin 
und Baron Gros mußten vor der Hand ihre Reiſe einſtellen; 
beide verloren ihre Geſandtſchaftsdepeſchen. 


— 


Der „Malabar“ war 


ein ziemlich neues Schiff von 1080 Ton. und 200 Pferdekraft. 


An Bord befanden ſich 267,740 L. (darunter 103,541 L. Regie- 


rungsgelder), und 14,706 L. für franzöſiſche Rechnung, ſomit zu- | 


Die übrige Fracht war 
nicht ſehr werthvoll. 


wohl 70 80,000 L. ausmachen wird, muß die Peninſular und 


Diriental Company allein tragen, da dieſe Geſellſchaft ihre Schiffe 
nicht verſichern läßt. 

cher, weil von keiner Seite gegen Stürme genügend geſchützter, 

Hafen geweſen, und es wurde ſchon oft vorgeſchlagen, ſtatt ſeiner lieber 


Point de Galle iſt von jeher ein gefährli— 


Trincomale zur Mittelſtation für die europäiſch-indiſchen Dampfer 
zu machen. 

In Oſtindien find die Unruhen in den Indigodiſtrikten größten- 
theils beſchwichtigt. Das „Lahore Chronicle“ meldet, zwei Die— 
nern des ermordeten Reiſenden A. Schlagintweit, Mohamed Emir 
und Morad, ſei es gelungen, deſſen Ueberreſte jo wie die Werth 
ſachen, die ihm gehörten, ausfindig zu machen. Sie hätten dies 
dem Kommiſſär in Kangra mitgetheilt und darauf den Beſcheid 
erhalten, daß, wenn ſie nach der Eröffnung der Päſſe im Laufe 
des Monats das Gefundene überbringen, jeder von ihnen 200 R. 


Amerika. 


Newyork, 14. Juni. Ueber den mexikaniſchen Bürger- 


krieg erhalten wir Nachrichten aus Tampico vom 4. Juni, 
General Uraga, der liberalen Partei angehöͤrig, welcher an der 


Spitze von 9000 Mann Guadalajara genommen hatte, ſoll ſpäter 


von General Wool vollſtändig auf das Haupt geſchlagen worden 
fein. Für die Klerikalen ſcheint ſich die Sache in der letzten Zeit 
günſtiger geſtaltet zu haben. 


Proviuzielics. 
a de Stettin, den 29. Juni. 

Es gereicht uns zu großer Freude, die Vollendung eines 
Unternehmens anzeigen zu können, das unſerer Stadt zur hohen 
Zierde gereicht: die Vervollſtändigung der Moſaik⸗Fenſter der St. 
Peter- und Pauls Kirche. Von einem um die Stadt hochverdien— 


ten Manne angeregt, dem Herrn Kaufmann J. F. Voigt, ſind 
demſelben durch die Gnade Sr. Maj. des Königs und Sr. Kgl. 


Hoheit des Prinz⸗Regenten im Laufe von 5 Jahren die in dem 
Kgl. Inſtitut für Glasmalerei zu Berlin gefertigten Moſaiken und 
Glasmalereien für die ſämmtlichen 14 Fenſter der Kirche bewilligt 
worden, von denen 13 ſchon ihre Stelle gefunden haben, das letzte 
aber in den nächſten Tagen eingefügt werden ſoll. Es iſt zu die— 
‘em Zweck wieder ein Geburtstag eines Mitgliedes unſeres Königs- 
hauſes gewählt worden, und zwar der Geburtstag Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland, der erhabenen Schweſter unſe— 
res Königs und des Prinz⸗Regenten, der am (J.) 13. Juli c. 
ſtattfindet und durch die Einweihung des letzten Fenſters gefeiert 
werden ſoll. Es iſt gewiſſermaßen eine Ehrenſchuld, der hohen 
Frau dieſen eweis der Aufmerkſamkeit zu widmen, da unſere 
Stadt von Rußlands Herrſchern ſeit einer langen Reihn von Jah— 
ren ſich einer beſondereu Berückſichtigung erfreut, indem von jeder 
dort geſchlagenen Medaille ein Exemplar in feinſtem Golde unſerer 


Stadt zugeht, deren Zahl ſich jetzt ſchon auf 96, mit einem Werth 


von 8640 Thlr. beläuft. — Das in Rede ſtehende Fenſter iſt 
unſtreitig das gelungenſte unter ſämmtlichen 14, welche nunmehr 


die Kirche beſißt, das Innere iſt in ſchwarzem Blätterſchmuck auf 


weißem Grunde, während die Einfaſſungen die Ruſſiſchen Farben 


zeigen. Oben ſind in zwei Wappenſchildern der Ruſſiſche und der 


Preußiſche Adler angebracht, unter welchen in gothiſchen Buch- 
ſtaben: „Zur Feier des (J.) 13. Juli 1860“. Unten über 


dem Fries befindet ſich zur Erinnerung und als Auskunft für 


ſpätere Geſchlechter auf einem goldenen ſauber radirten Bande mit 


ſchwarzen Buchſtaben die Inſchrift: Se. Maj. Friedrich Wilhelm 


IV. ſchenkten die 14 gemalten Fenſter dieſer Kirche, welche im 


Kgl. Inſtklut für Glasmalerei in den Jahren 1855 60 ange- 


fertigt worden ſind.“ Zugleich haben die Künſtler und Arbeiter, 
welche an den Fenſtern gearbeitet, durch Einradirung ihrer Namen 
vieſelben den Nachkommen erhalten; unter dem Bande lieſt man 
ganz fein radirt die Worte: „Die Compoſitionen der 14 Fenſter 


ſind von J. Glieski ſämmtlich componirt, 1855 — 1860. Berlin;“ 


auf einer Seitenſcheibe des Fenſters dagegen mit Diamant einge— 
ritzt: „Angefertigt im Königlichen Inſtitut für Glas malerei von 
W. Knüppel aus Berlin, W. Fleiſcher aus Stettin, A. Breit- 
ſchwerdt aug Ungarn, C. Brandenburg aus Perleberg, W. Lüdtke 
aus Treptow a. 


* 


I 


1 


ſtitut ſein Meiſterſtück gemacht hat und ſich hier als Glaſermeiſter 
niederlaſſen will, hat ſich erboten, als erſte Arbeit in ſeiner Bater- 


ſtadt dieſes Fenſter unentgeldlich einzuſetzen; er wird ſich dadurch 
nicht nur allein ein bleibendes Andenken in der Geſchichte der 


Kirche, ſondern auch eine Empfehlung bei ſeiuen Mitbürgern 
ſichern. - 

* Weber die Auffindung des Briefbeutes des „Nagler“ giebt 
die „Norra Calmar länstidning“ in Calmar vom 20. d. M. fol- 
gende nähere Mittheilung: „Der Briefbeutel des im vorigen 
Herbſte geſtrandeten preußiſchen Poſtdampfſchiffes „Nagler“, wel- 
cher ſofort nach dem Unglücks falle vergebens geſucht wurde, iſt nun 
von däniſchen Tauchern, welche noch immer die Bergungs-Arbeiten 
fortſetzen, aufgefunden und letzten Sonnabend an das Poſtamt zu 
Calmar abgeliefert worden. Nachdem der Poſtmeiſter dies ſofort 
per Telegraph; an das Königl. Generalpoſtamt in Stockholm berich- 
tet und um Verhaltungsmaßreglu gebeten hatte, wurde ihm der Be— 
ſcheid, die Briefſchaften zu öffnen und den Inhalt aufzuzeichnen. 
Der Poſtmeiſter iſt demnach ſeit einigen Tagen in Gegenwart einer 
Magiſtratsperſon und des Kommiſſionär des Dampfſchiffs „Nagler“, 


mit der ſchwierigen Arbeit beſchäftigt, die Briefe auseinander zu 


nehmen, ſo viel wie möglich zu ordnen und hauptſächlich Geld und 


werthvolle Papiere zu retten, — eine Arbeit, die um ſo unange⸗ 


nehmer iſt, als die ſeit langen Monaten auf dem Meeresgrunde 
liegenden Papiere theilweiſe in Fäulniß übergegangen ſind und 
einen höchſt widrigen Geruch verbreiten. — Es iſt dieſe Arbeit 


indeſſen über Erwarten geglückt, indem eine Menge Wechſel, Obli⸗ 
gationen und Papiergeld mit der äußerſten Vorſicht aus den theil⸗ 


weiſe aufgeweichten Briefpacketen hervorgeſucht und nun, nachdem 
ſie getrocknet, meiſtens vollkommen leſerlich, und hinſichtlich ihrer 
äußern Form unbeſchädigt ſind. 
ſchiedene Denkmünzen und Ordensdekorationen in ihren Etuis ganz 
unbeſchädigt zwiſchen den Briefſchafſten aufgefunden find, Die 
ganze Poſt, nebſt Protokoll über die Eröffnung derſelben, wird, 
ſobald die Briefe vollkommen getrocknet find, an die General-Poft- 
Verwaltung eingeſandt worden.“ 


** Das Königlich Dänische Poſtdampfſchiff „Geiſer“ traf 


heute Vormittag 10% Uhr mit 36 Paſſagieren von Kopenhagen 


hier ein, 


Heute früh ging ein Transport von 11 ſchweren Ver⸗ 
brechern, welche von Naugard hier eingetroffen waren, mit dem 
Frühzuge nach Berlin ab, um dort in dem Zellengefängniſſe zu 


Moabit untergebracht zu werden. 
»Der heutige Staals⸗Anzeiger enthält die Geſetze vom 27. 


Juni c., betreffend 1) die Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etats 
für 1860 im Betrage von 130,615,255 Thlr.; 2) den außer⸗ 


ordentlichen Geldbedarf der Militairverwaltung vom 1. Mai 1860 
bis 30. Juni 1861; 3) die Forterhebung des Zuſchlages von 


25 pCt. zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und 


zur Mahl- und Schlachtſteuer bis 30. Juni 1861. 
* Die Einnahme aus dem Zeitungsſtempel betrug im Jahre 


1848, in welchem bis zum Dezember noch der früher übliche 
Saß der 28 geltend war, 80,045 Thaler von den in- | 

Thaler von den ausländiſchen Zeitungen, im 
Ganzen 86,335 Thlr., bei einer Geſammteinnahme aus den Stem: 
pelſteuern von 3,795,048 Thlr. und bildete demnach etwas mehr 


ländiſchen, 62 


als 2½ Prozent dieſer. Seit der Wiedereinführung des Zeitungs- 
ſtempels hat die Einnahme aus dieſem Zweige der Stempelver- 


waltung ergeben in runder Summe: 


für inl. für ausl. 
Zeitungen Zeitungen in Summa 
Thlr. Thlr. Thlr. 

1852 116,929 5,375 122,304 
1853 235,234 13,317 248,551 
1854 252,542 18,012 270,554 
1855 266,214 21,759 287,973 
1856 280,298 27,299 307,553 
1857 305,240 28,697 333,937 
1858 324,318 29,632 353,950 
1859 356,046 28,645 384,691 


Bütow, 26. Juni. 


nach einem beinahe Ztägigen Zeugenverhör vom 21. bis 23. d. 
Dis. in Stolp von den Geſchworenen mit 7 gegen 5 Stimmen 
für ſchuldig erklärt und vom Gerichtshofe zu einer Zuchthaus 
ſtrafe von 12 Jahren verurtheilt worden. 


»Colberg, 27. Juni. Während die Artillerie zu den 
Schießübungen nach Stettin ausmarſchirt iſt, werden die hier gar- 


niſonirenden Bataillone des komb. 14. Infanterie-Regiments durch 


die betreffenden Vorgeſetzten inſpizirt. Erſt vor Kurzem war zu 
dieſem Zweck der Diviſtions-Kommandeur General-Lieutenant von 


Dankbahr hier; am 29. d. Mts. trifft Se. Excellenz der fom- | 


mandirende General des 2. Armee-Korps, General der Infanterie 
von Wuſſow, zu gleichem Zwecke hier ein. 

Der Bau des Gymnaſialgebäudes ſchreitet in erfreulicher 
Weiſe vorwärts, und läßt es ſich ſchon jetzt überſehen, daß das- 
ſelbe zum Oktober d. J. — der urſprünglichen Abſicht gemäß — 
eingeweiht und benutzt werden kann. Ob das alte Schulgebäude 


dann für die höhere Töchterſchule eingerichtet oder ob es dem 


Militairfiskus überlaſſen werden wird, ſoll noch nicht feſtſtehen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 28. Juni. (W. T. B.) In der 
heutigen Sitzung des Bundestages iſt der Ausſchußantrag auf Ab- 
ordnung einer techniſchen Kommiſſion nach Frankfurt zum Zweck 
der Einführung gleichen Maßes und Gewichtes durch Majoritäts⸗ 
beſchluß angenommen worden. 


Paris, 27. Juni. (Hamb Nachr.) Rußland hat dem Ver- 
nehmen nach die Abſendung eines kombinirten ruſſiſch-franzöſiſchen 
Geſchwaders nach den ſicilianiſchen Gewäſſern vorgeſchlagen, um ſich 
neuen Freiſchärler-Landungen zu widerfepen. Frankreich hat dies 


T. Der von hier gebürtige eben erwähnte abgelehnt. 


Auch wird mitgetheilt, daß ver- 


Der Gutspächter Lavernie in Lub⸗ 
ben, welcher als Brandſtifter längere Zeit hier verhaftet war, iſt 


m —————————— . ——̃ͤ —x—. ͤ ——̃ . ——— 


zen, 2 W. Roggen, 


Vermiſchtes. 


Breslau, 27. Juni. Der vierjährige Knabe eines Schnei- 
dermeiſters ſtieß ſich vor etwa 1½ Jahren beim Spielen auf dem 
Fußboden in der Werkſtatt ſeines Vaters eine der unten umher— 
liegenden Nadeln oberhalb der linken Hüfte in den Leib und ſtand 
die heſtigſten Schmerzen aus, die jedoch auf der Stelle aufhörten, 
als ihm der beforgte Vater die Nadel herauszog. Er brachte 
zwar nur ein abgebrochenes Stück zu Tage, doch glaubte er, daß 
ſich das Kind eben nur ein ſolches hineing eſtochen habe und war 
beruhigt Man dachte nicht mehr an den Vorfall, zumal der 
Knabe ſich ganz munter und wohl befand, als derſelbe vor etwa 
9 Wochen über heftige Schmerzen im rechten Fuße klagte. Da 
dieſe nicht nachließen, wurde ein Arzt konſultirt, welcher ſich dies 
Leiden gar nicht erklären konnte, da der Fuß äußerlich keine Ver⸗ 
änderung zeigte. Heute früh nun, als der Knabe noch im Bett- 
chen liegt, drückte die Mutter auf die Stelle, wo er immer über 
Stechen klagte, um vielleicht der Urſache deſſelben auf den Grund 
zu kommen und brachte nach längerer Anſtrengung die andere 
Hälfte der Nadel zwei Zoll unter dem Knöchel heraus. Selbige 
hatte alſo über 1%, Jahre iu dem Körper des Kindes geruht, 
und zwar von der linken Hüfte über den Leib nach dem rechten 
Bein gewandert, wo fie ſich ſenkte und jetzt endlich zum Vor- 
ſchein kam. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 29. Juni. Witterung: regneriſch. Temperatur: 
+ 18°, ind: R 

Am heutigen Landmarkt beſtand „die Zufuhr aus: 2 W. Wei⸗ 
W. Gerſte, 4 W. Hafer, — W. Erbſen. — 
Glen a fen 48. 1 15 u dee 45 — 48 Rt., 
erſte 38 —40 Rt., Erbſen 48 —50 Rt., alles pr. 25 3 afer 

28 30 Rt. pr. 26 Schfl. 1 ehe 

An der Börje: © 


Weizen feſt, loco pr. Böpfd. gelber 7781 Rt. bez., px. Zuli- 


Auguſt söpfd. gelber 81%, Br., 81 Rt. Gd., September⸗Oktober 78 ½, 


78 ½½ Rt. bez, Br. u. Gd. 


Roggen matter, loko pr. 77pfd. 44¾ , 45 bez., pr. Juni 45 Rt. 
bez. u. Br., Juni „Juli 44% — ½ Rt. bez. u. Gd., 15 Br., Zuli- 


Auguſt 1 85 Rt. bez. u. Gd., September Oktober 45 Br., 


Gerſte loko pr. 70pfd. 33%, Rt. bez. 

Rabel Her die un Juni-Juli 112% Rt. Br., © 

Rüböl ſtille, loko und pr. Juni⸗Juli 112 Rt. Br., September- 
Oktober 12 Rt. Br. u. Gd. er 

Leinöl loko inkl Faß 10%, Rt. Br. 

Spiritus feſter, loko ohne Faß 173, Rt. bez., Juni - Juli 
und Juli- Auguſt 17%, Rt. bez. u. Br, 17% Rt. Gd., Auguft- 
September 17%, 1%, Rt. bez. u. Gd., 19 Br., September Oktober 
17/12 Rt. bez, Oktober⸗November 1754 Rt. Br. ’ 

oſen, 28. Juni. Roggen bei ermäßigten Pieiſen wenig ge- 
handelt, ſchließt ziemlich feſt, gekündigt 50 Wſpl., pr. Juni-Juli 43%, 
Rt. bez. u. Gd., Juli 44½ Rt. bez. u. Br., Juli-Auguſt 43%, Rt. 
N u. Gd., pr. September-Dftober 4½ Rt. bez. und Gd., 


5 Br. 

Spiritus (pr. 8000 pCt. Tralles) ferner weichend, mit Faß pr. 

uni 16½2 Rt. Gd., pr. Juli 17 Rt. bez. u. Gd., pr. Auguſt 17½ 

t. bez. u. Gd., pr. September-Dftober 16 Br. 
Hamburg, Juni. Getreidemarkt. eizen loko ſtille, ab 
Auswärts ohne Kaufluſt. — Roggen loko flau, ab Königsberg Jult 
bis Oktober 74—77 angetragen, ohne Beachtung. — Oel pr. Juni 
1 Oktober 26% — Kaffee unverändert und ruhig. — Zink 
ehr E. 8 
1 n lei en 22 Juni. ; erg et Fire 

oggen loko flau, Termine niedriger. — Ra 1. Auguſt 72%. — 
E 45 34 —— Suhl de : Pe a 0 in 

aris, 28. Juni. arker Regen wirkte ungünſtig au 
Börſe. Die 3% eröffnete zu 68, 205 fiel auf 68, 60, unnd 
faſt geſchäfttos zur Notiz. Beim Schluß der Börſe wurde das Wet⸗ 
ter beſſer. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 ½ eingetroffen. 
— Schluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 68, 55, 4½ pCt. Rente 96, 35, 
London, 28. Juni. Conſols 93 ½. a 
Die kelegraphiſchen Depeſchen melden: 

Berlin, 29. Juni. Staatsſchuldſcheine 85 bez. Staats- 
Anleihe 4½pCt. 99%, bez. Berlin⸗Stettiner 1041, Br. Stargard⸗ 
Poſener 81 Gd. Oeſtr. Nat.⸗Anl. 61%, bez. Pomm, Pfbr. 30 pCt. 
88 bez. Oberſchleſ. Eif'nbahn 129% bez. Wien 2 Mon, 77%, bez. 
Hamburg 2 es, Ra 4 — u, be . 

oggen pr. Juni 48% bez pr. Juni-⸗Juli 48 ½, 48 bez., Suli- 
Auguſt 48 bez., 47%, Gd., Septbr.-Dftober 47% bey, 47%, Br. 

Rüböl loco 11% bez., Juni-Juli 11% bez., / Gd., Septbr,- 
Oktober 11%: bez. u. Gd. e 

Spiritus loco pr. 8000 pCt. 17 ½ bez., Juni⸗Juli 17%, Ya 
bez., Juli-Auguſt 17½ Br., 2 Gd., Auguft-Septbr. 17¾, J bez. 


Stettiner Börse vom 29. Juni 1860. 


die 
chloß 


Berlin ++ +- kurz | 100 B Pomerania 106 B 

„5 * 225 2Mt. ! 99 ¼% B Union - +» 100 B 
Hamburg 6 Tag.] 150% G St. Börsenh.- 

8 2 Mt. | 149%, B Obligationen .. 103 
Amsterdam 8 Tag.“ — 6 St. Schausp- 

5 Mt. | 140% bz u B Obligationen — 
London : . 10 Tg.| 6.19%, Bu bz St. Spefch- A... B 

„ 2 3 Mt. 6 17% B V.-Speich.-A. |+ ++ —E 
Paris ++ +r+++ 10 Tg.“ — B Pomm. Prov- 

rt 2 Mt. 78%, bz Zuckers.-Act. . 2100 B 
Bordeaux . 10 Tg.] — B N. St. Zucker- 

5 Mt. B Sied.-Actien- 650 B 
Bremen 8 Tg 107% 6 Mesch. Zuck. 

N e Fabrik-Antb. . 100 B 
St. Petersbg. 3 Woch.“ — Bredower do..“ — 
Wien +.+ 8 Tag.] — B Walzmühl-A l.. — 8 

4 Mt. — St. Portl. Cem. 

Frw. St.-Anl.| 4½ — Fabrik 100 B 
Staats-Anl. 4 — B Pom.Chanss.. 

2 b 8 bau-Obligat. 5 101 G 
St.-Schldsch. 3%, — 8 Stett. Dampf. a 
Pr. Prüm. Anl. 3 ½ — 8 Schlepp-Ges.. . . 800 B F 
Pomm.Pfdbr.| 3%, — b Stett. Dampf- 77 

„ kentenbr.| 4 = schifis-Ver.-+|---| 220. B 
Ritt. P. P. B. A. N. Dampf.-C. 88 B 
à 500 Rtl.. ++» — B Germanſa 93 8 
Berl.-St. Eisb.“ Vulcan. 50 B 
Act. Lit. A. B.] 4 — Stett. Dampf“. 

„ Prior 4½ — mühlen-Ges.-|4 60 E 

3 — Pommerensd. A 
Diez E. A. 4½ — Chem. Fabrik.. 100 B 

„ Prior.- — Chem. F.-Ath. . 500 B 

* 5„ 4½ — 6 Stett. Kraft- 

Skett.Stdt-O. 4½ 98½ B Dünger e 45 G 
St. Str.-V.- A“. — Used. - Woll. 

Pr. Nat.-V.-A.| 4 — B Kreis-Oblig. 5 — B 
Pr. gee- Ass.“ Greifenhagen 
Comp.-Act.. — BB Kreis-Oblig. 5 — 


